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1.  Studiengang Bachelor Combined Studies 

2.  Modul EW-1 

3.  Modulbezeichnung Grundlagen und Grundbegriffe der Erziehungswissenschaft 

4.  Modulleitung Prof. Dr. Margit Stein  

5.  Lehrende Prof. Dr. Margit Stein, Jens Höntges 

6.  Kompetenzen 
„Wissen und Verstehen“ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

„Können“ 

 
 
 
 

Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über 
• breites und integriertes Wissen über die Grundbegriffe 

und Problemstellungen der Erziehungswissenschaft  
• breites Wissen in den Bereichen der Sozialisation, der 

Erziehung, Bildung und des Lernens und haben ein Prob-
lemverständnis entwickelt für die Differenz von pädago-
gischem Alltagswissen und einer wissenschaftlichen Be-
trachtungsweise  

• ein kritisches Verständnis der grundlegenden Theorien 
der Sozialisation, Erziehung, Bildung und des Lernens 
und der Erziehungswissenschaft insgesamt 

• ein kritisches Verständnis der anthropologischen und ge-
sellschaftlichen Voraussetzungen und Bedingungen von 
Sozialisation, Erziehung, Bildung und Lernen 

 
Die Studierenden 
• können die Struktur und die historische Genese der Er-

ziehungswissenschaft darstellen und 
• besitzen die Fähigkeit, Wissensformen zu differenzieren 

und wissenschaftliche Argumentationen nachzuvollzie-
hen 

7.  Inhalte Die Veranstaltungen dieses Moduls führen die Studierenden 
in die grundlegenden Fragen und Problemstellungen der Er-
ziehungswissenschaft ein. Die einführende Vorlesung gibt 
den Studierenden einen Überblick über die wichtigsten Be-
griffe, Theorien und die Struktur der Erziehungswissen-
schaft. In dem sich an die Vorlesung anschließenden Semi-
nar werden anhand ausgewählter Literatur exemplarische 
Theorien der Sozialisation, Erziehung und Bildung unter his-
torischen und systematischen Aspekten vorgestellt und dis-
kutiert. 
• Pädagogische Grundbegriffe und –prozesse (Sozialisation, 

Erziehung, Bildung, Lernen, Enkulturation und Werte-
entwicklung, Unterricht etc.) 

• Wissenschaftsgeschichte / Disziplingeschichte der Päda-
gogik/Erziehungswissenschaft 

• Theorien und Methoden der Erziehungswissenschaft 
• Anthropologische Grundvoraussetzungen der Erziehung 
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und Bildung (Reifung, Entwicklung, Bildsamkeit, Lernfä-
higkeit, Selbsttätigkeit etc.) 

• Ziele, Normen und Werte in der Erziehung (normativer 
Aspekt der Erziehung, pädagogische Verantwortung etc.) 

8.  Ausgewählte Literatur Faulstich-Wieland, H./Faulstich, P. (Hrsg.): Erziehungswis-
senschaft. Ein Grundkurs. Reinbek 2008.  

Gudjons, H. (2003). Pädagogisches Grundwissen. Bad Heil-
brunn: Klinkhardt 

Kron, F. W. (2009). Grundwissen Pädagogik. 7. Aufl. Mün-
chen: Ernst Reinhardt 

Reble, A. (2003). Geschichte der Pädagogik. Stuttgart: 
Klett-Cotta 

Stein, M. (2009). Allgemeine Pädagogik. München: Ernst 
Reinhardt 

9.  Lehrveranstaltungen EW-1.1 Einführung in die Erziehungswissenschaft (V) 
EW-1.2 Erziehung, Bildung, Sozialisation (S)  

 
Die Vorlesung und das Seminar werden durch Tutorien be-
gleitet, in denen das Wissen aus der Vorlesung durch Übun-
gen handlungsbezogen vertieft wird. 
 
Eine Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten (Litera-
turrecherche, Zitation, Abfassen kleinerer wissenschaftli-
cher Arbeiten etc.) findet in der ersten Vorlesungsstunde 
und vertieft in den Tutorien statt. 

10.  Zugangsvoraussetzungen Keine 

11.  Angebotsturnus halbjährlich 

12.  Semester (WiSe/SoSe)/ 
Semesterlage 

Die Belegung von EW-1 wird unbedingt wegen ihres einfüh-
renden Charakters im 1. Semester (Wintersemester) für alle 
Studierenden empfohlen. Die Veranstaltungen werden pa-
rallel zu mehreren Terminen angeboten. 

13.  Semesterwochenstunden 4 SWS 

14.  Modulprüfung  Klausur oder Referat mit Ausarbeitung oder  
Haus-/Seminararbeit  

15.  Arbeitsaufwand Kontaktstudium: 56 Arbeitsstunden insgesamt: 150 
(C-Fach, Lehramt)/180 (B-Fach) 

  Selbststudium: 94/124 Credit Points: 6 CP/AP für Stu-
dierende Erziehungswissen-
schaft B-Fach 
Credit Points: 5 CP/AP für Stu-
dierende der Lehrämter und C-
Fach 
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16.  Sonstige Anmerkungen   

1.  Studiengang Bachelor Combined Studies 

2.  Modul EW-2 

3.  Modulbezeichnung Pädagogisches Handeln 

4.  Modulleitung Prof. Dr. Margit Stein  

5.  Lehrende Prof. Dr. Margit Stein, Daniela Steenkamp, Martin Schmidt 

6.  Kompetenzen 
„Wissen und Verstehen“ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über: 
• ein breites und integriertes Wissen über das pädagogische 

Handeln vor dem Hintergrund einer sich differenzieren-
den und globalisierenden Gesellschaft sowie über ein kri-
tisches Verständnis über Sozialisations-, Erziehungs- und 
Bildungstheorien und –strategien 

• ein breites und integriertes Wissen über differentielle 
Lebenslagen im Spiegel aktueller Studien und der amtli-
chen Statistik; Erklärungsansätze für Differenz und 
Gleichheit in pädagogischen Kontexten  

• Kenntnisse über Anwendungsmöglichkeiten von integrie-
renden „Anti-bias-Pädagogiken“ in schulischen und au-
ßerschulischen Handlungsfeldern für alle Lebensalter  

• Medienpädagogisches Handlungswissen 

 „Können“  • Die Studierenden reflektieren ihr Wissen an aktuellen 
Forschungsergebnissen und nutzen dieses dazu, ihr Wis-
sen zu modifizieren sowie zu verfeinern. In Kleingruppen 
wird Wissen fachwissenschaftlich auf die Probe gestellt 
und Handlungsmöglichkeiten erprobt. Dabei geht es da-
rum, kooperativ und argumentativ mit den anderen zu 
diskutieren und dadurch Wissen zu festigen sowie kriti-
sche Haltungen zu entwickeln.  

• Im Seminar „Medien in Schule und Alltag werden Kompe-
tenzen im Umgang mit (neuen) Medien erworben. 

7.  Inhalte • Studien über differentielle kindliche und jugendliche Le-
benslagen vor dem Hintergrund einer sich globalisieren-
den Gesellschaft 

• Aktuelle Problemstellungen der Pädagogik wie Mobbing, 
körperlicher und sexueller Missbrauch, Gewalthandeln, 
Kinder- und Jugendarmut etc. werden vor wissenschaftli-
chem Hintergrund diskutiert 

• Theorien des Pädagogischen Handelns angesichts von ge-
sellschaftlichen Wandlungsprozessen (Intergenerative Pä-
dagogik, Anti-bias-Pädagogiken, Toleranzerziehung...) 

• Die Studierenden erhalten Einblicke in medienpädagogi-
sche Grundlagen für Unterricht und Schule 

• Es erfolgt eine Diskussion über den Stellenwert neuer 
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Medien für den Kompetenzerwerb in schulischen und au-
ßerschulischen Handlungsfeldern sowie im Alltag 

8.  Ausgewählte Literatur Gramelt, K. (2010). Der Anti-Bias-Ansatz. Zu Konzept und 
Praxis einer Pädagogik für den Umgang mit (kultureller) 
Vielfalt. Wiesbaden: VS Verlag für Sozialwissenschaften  

Merkens, Hans (2006). Pädagogische Institutionen. Pädago-
gisches Handeln im Spannungsfeld von Individualisierung 
und Organisation. Wiesbaden: VS. 

Stein, M. & Stummbaum, M. (2010). Kindheit und Jugend in 
Deutschland im Spiegel aktueller Studien und der amtli-
chen Statistik. Bad Heilbrunn: Klinkhardt, in Vorbereitung  

Tulodziecki, G. & Herzig, B. (2009). Mediendidaktik: Medien 
in Lehr- und Lernprozessen verwenden. München: Kopäd. 

Tulodziecki, G. & Herzig, B. (2002). Computer und Internet 
im Unterricht: Medienpädagogische Grundlagen und Bei-
spiele. Berlin: Cornelsen. 

9.  Lehrveranstaltungen EW-2.1 Pädagogische Handlungskompetenz (S) 
EW-2.2 Medien in Schule und Alltag (S) 
 
Die Seminare werden durch Tutorien begleitet, in denen das 
Wissen durch Übungen handlungsbezogen vertieft wird. 

10.  Zugangsvoraussetzungen Keine. Es wird jedoch empfohlen, zunächst die beiden Mo-
dule EW-1 und EW-4 im vorherigen Semester zu belegen 

11.  Angebotsturnus halbjährlich 

12.  Semester (WiSe/SoSe)/ 
Semesterlage 

Die Belegung von EW-2 wird im 2. Semester (Sommersemes-
ter) empfohlen. Eine vorherige Teilnahme an EW-1und EW-4 
ist sinnvoll, da EW-2 auf die Inhalte von EW-1 und EW-4 
aufbaut. 

13.  Semesterwochenstunden 4 SWS 

14.  Modulprüfung Klausur oder Referat mit Ausarbeitung oder  
Haus-/Seminararbeit  

15.  Arbeitsaufwand Kontaktstudium: 56 Arbeitsstunden insgesamt: 150 
(C-Fach, Lehramt)/180 (B-Fach) 

  Selbststudium: 94/124 Credit Points: 6 CP/AP für Stu-
dierende Erziehungswissen-
schaft B-Fach 
Credit Points: 5 CP/AP für Stu-
dierende der Lehrämter und C-
Fach 

16 Sonstige Anmerkungen   

 
 



Modulbeschreibung BA CS Erziehungswissenschaft 

Stand: 2012-02-23  5 

 

1.  Studiengang Bachelor Combined Studies 

2.  Modul EW-3 

3.  Modulbezeichnung Bildung im Lebenslauf 

4.  Modulleitung Prof. Dr. Anke König 

5.  Lehrende AOR Dr. Holger Morawietz, Frederike Günther  

6.  Kompetenzen 
„Wissen und Verstehen“ 

Ziel des Moduls ist es, die Qualität des deutschen Bildungs-
wesens auch im internationalen Vergleich zu diskutieren. 
Dabei werden sowohl historisch-gesellschaftliche Entwick-
lungen als auch empirische Befunde einbezogen. Es wird auf 
den Erwerb eines umfangreichen wissenschaftlich orientier-
ten Basiswissens im Bereich des Bildungssystems abgezielt 
und mit dem Einblick in die Pädagogische Diagnostik auch 
eine Reflexionsebene zur Verfügung gestellt. Im Kern geht 
es darum, das Bildungssystem sowohl auf der strukturellen 
als auch auf der Prozessebene zu verstehen. 
 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über: 
• breites und integriertes Wissen über strukturelle Gege-

benheiten und den Aufbau des deutschen Bildungswesens 
• Kenntnisse hinsichtlich historisch-gesellschaftlicher und 

politischer Entwicklungen des deutschen Bildungswesens 
• vertiefte Kenntnisse über Funktionen und Aufgaben ein-

zelner Bildungsinstitutionen in Deutschland 
• Wissen über Ansätze zur Bestimmung von Schul- und Un-

terrichtsqualität 
• Wissen über Bedingungen von Wissens- und Kompe-

tenzerwerbsprozessen 
• Kenntnisse über wissenschaftstheoretische Positionen des 

Lehrens und Lernens 
• Wissen über die Bedeutung und die Verfahren der Päda-

gogischen Diagnostik, um Lernprozesse adaptiv gestalten 
zu können 

 „Können“ Die Studierenden können: 
• den Aufbau und strukturelle Gegebenheiten des deut-

schen Bildungswesens erklären 
• die Entwicklungen des deutschen Bildungswesens kritisch 

reflektieren und bewerten 
• die Funktionen und Aufgaben einzelner Bildungsinstituti-

onen benennen 
• Ansätze und Forschungsrichtungen zur Bestimmung von 

Qualität von Schule und Unterricht benennen und unter 
Einbezug aktueller Entwicklungen kritisch bewerten 

• Bildungsprozesse vor dem Hintergrund wissenschaftstheo-
retischer Ansätze zum Lehren und Lernen reflektieren 
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• im Rahmen der Pädagogischen Diagnostik unterschiedli-
che Verfahren kritisch einschätzen und interpretieren  

7.  Inhalte In den Lehrveranstaltungen des Moduls werden wesentliche 
Grundzüge des Bildungswesens skizziert und aus strukturel-
ler sowie prozessorientierter Perspektive beleuchtet. 
 
• Im Seminar „Bildungswesen in Deutschland“ werden Be-

dingungen und strukturelle Gegebenheiten des Bildungs-
wesens aus bildungspolitischer sowie wissenschaftstheo-
retischer Perspektive unter Berücksichtigung historisch-
gesellschaftlicher und empirischer Fragestellungen und 
Entwicklungen thematisiert und diskutiert.  

• Im Seminar „Pädagogische Diagnostik“ wird in die Syste-
matik der Fachwissenschaft eingeführt. Diagnostische 
Kompetenzen von PädagogInnen ermöglichen Lernprozes-
se adaptiv zu gestalten. Im Besonderen geht es darum, 
die Studierende für die Lern- und Bildungsprozesse der 
Lernenden zu sensibilisieren aber auch ein Bewusstsein 
dafür zu schaffen, wie durch ‚kontrollierte‘ Subjektivität 
pädagogisches Handeln professionalisiert werden kann. In 
die Seminarstruktur sind Tutorien eingebunden. In den 
Tutorien besteht die Möglichkeit sich in Kleingruppen mit 
unterschiedlichen Verfahren der Pädagogischen Diagnos-
tik vertraut zu machen und einen Einblick zu bekommen, 
in Aufbau und Anwendungsgebiete der Instrumente. 

8.  Ausgewählte Literatur Arnold, K.-H., Sandfuchs, U. & Wiechmann, J. (2009). 
Handbuch Unterricht. Stuttgart: UTB. 

Cortina, K. S., Baumert, J., Leschinsky, A. & Mayer, K. U. 
(2008). Das Bildungswesen in der Bundesrepublik 
Deutschland. Strukturen und Entwicklungen im Überblick. 
Reinbek: Rowohlt. 

Fend, H. (2006). Neue Theorien der Schule. Einführung in 
das Verstehen von Bildungsprozessen. Wiesbaden: Verlag 
für Sozialwissenschaften. 

Hasselhorn, M. & Gold, A. (2009). Pädagogische Psychologie: 
Erfolgreiches Lehren und Lernen. Stuttgart: Kohlhammer. 

Helmke, A. (2009). Unterrichtsqualität und Lehrerprofessio-
nalität. Diagnose, Evaluation und Verbesserung des Un-
terrichts. Seelze: Klett Kallmeyer. 

Ingenkamp, Karlheinz & Lissmann, Urban (2008). Lehrbuch 
der Pädagogischen Diagnostik. Weinheim: Beltz. 

9.  Lehrveranstaltungen EW-3.1 Das Bildungswesen in Deutschland (S)  
EW-3.2 Pädagogische Diagnostik (S) 

10.  Zugangsvoraussetzungen Keine 

11.  Angebotsturnus Jedes Semester 
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12.  Semester (WiSe/SoSe)/ 
Semesterlage (Empfehlung) 

Die Belegung von EW-3 wird im 2. Semester (Sommersemes-
ter) empfohlen. Eine vorherige Teilnahme an EW-1 und EW-
4 ist sinnvoll, da EW-3 auf den Inhalten von EW-1 und EW-4 
aufbaut. 

13.  Semesterwochenstunden 4 SWS 

14.  Modulprüfung Klausur oder Referat mit Ausarbeitung oder  
Haus-/Seminararbeit  

15.  Arbeitsaufwand Kontaktstudium: 56 Arbeitsstunden insgesamt:150 
(Lehramt)/180 (B/C-Fach) 

  Selbststudium: 94/124 Credit Points: 6 CP/AP für Stu-
dierende Erziehungswissen-
schaft B/C-Fach 
Credit Points: 5 CP/AP für Stu-
dierende der Lehrämter  

16.  Sonstige Anmerkungen   
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1.  Studiengang Bachelor Combined Studies 

2.  Modul EW-4 

3.  Modulbezeichnung Erziehungswissenschaftliche Forschung 

4.  Modulleitung Prof. Dr. Karl-Oswald Bauer 

5.  Lehrende Prof. Dr. Karl-Oswald Bauer 

6.  Kompetenzen 
„Wissen und Verstehen“ 

 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über: 
• breites und integriertes Wissen über Ansätze der Bil-

dungsforschung 
• Wissen über Methoden der Datenerhebung und Datenana-

lyse in der Empirischen Bildungsforschung 
• Wissen über zentrale Forschungsergebnisse im Bereich 

Bildung und Lernen 
• Wissen über ökonomische und sozialwissenschaftliche 

Forschungsansätze zum Thema Bildung  
• Wissen über Schwerpunkte, Defizite und Desiderata der 

Bildungsforschung 

 „Können“ Die Studierenden können: 
• quantitative Studien kritisch bewerten und würdigen 
• eigene quantitative Untersuchungen planen  
• Hypothesen formulieren 
• Signifikanztests durchführen 
• Testgütekriterien anwenden 
• Bezugsdisziplinen der Bildungsforschung benennen und 

ihre Funktion darstellen 
• selbständig weiterführende Lernprozesse im Rahmen der 

Bildungsforschung  gestalten 
• sich mit Fachvertreterinnen/Fachvertretern und mit 

Laien über Informationen, Ideen, Probleme und Lösungen 
der Bildungsforschung austauschen 

7.  Inhalte • Wissensvermittlung von empirischen Erhebungs- und Aus-
wertungsmethoden 

• Diskussion von Forschungsansätzen und Designs 
• Einordnung von Forschungsergebnissen aus internationa-

len Vergleichsstudien 
• Datenerhebung und Datenanalyse 
• Deskriptive und analytische Statistik 
• Kritische Betrachtung von unterschiedlichen Ansätzen 

und Perspektiven der Bildungsforschung 
• Darstellung von Zusammenhängen zwischen Bildung und 

Lebenslauf 
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8.  Ausgewählte Literatur Diekmann, A.(2006): Empirische Sozialforschung. Grundla-
gen, Methoden, Anwendungen. Reinbek: Rowohlt 

Bortz, J. (2005): Statistik für Human- und Sozialwissen-
schaftler. Berlin 2005. Springer  

Tippelt, R./Schmidt, B. (Hrsg.) (2009): Handbuch Bildung-
sforschung. 2. Aufl. Wiesbaden: VS-Verlag 

9.  Lehrveranstaltungen EW-4.1 Bildungsforschung (V) 
EW-4.2 Einführung in quantitative Forschungsmethoden (S) 

10.  Zugangsvoraussetzungen Keine 

11.  Angebotsturnus halbjährlich 

12.  Semester (WiSe/SoSe)/ 
Semesterlage (Empfehlung) 

Wintersemester/ 
1. Semester 

13.  Semesterwochenstunden 4 SWS 

14.  Modulprüfungen Klausur  

15.  Arbeitsaufwand Kontaktstudium: 56 Arbeitsstunden insgesamt:150 
(Lehramt)/180 (B/C-Fach) 

  Selbststudium: 94/124 Credit Points: 6 CP/AP für Stu-
dierende Erziehungswissen-
schaft B/C-Fach 
Credit Points: 5 CP/AP für Stu-
dierende der Lehrämter  

16.  Sonstige Anmerkungen   
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1.  Studiengang Bachelor Combined Studies 

2.  Modul EW-5 

3.  Modulbezeichnung Forschung und ihre Anwendung 

4.  Modulleitung Prof. Dr. Karl-Oswald Bauer 

5.  Lehrende Meike Jaschniok, Anja Burchert 

6.  Kompetenzen 
„Wissen und Verstehen“ 

 
 
 
 
 
 

„Können“ 

Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über: 
• breites und integriertes Wissen über theoretische Modelle 

im Modulgegenstandsbereich 
• Grundlagen qualitativer Sozialforschung 
• ein kritisches Verständnis der unterschiedlichen qualita-

tiven Forschungsdesigns, Erhebungs- und Auswertungsme-
thoden 

 
Die Studierenden können: 
• Forschungsdesigns fragestellungsspezifisch entwickeln 

und anwenden 
• Interviews durchführen, Daten aufbereiten und auswer-

ten 
• den qualitativen Forschungsprozess dokumentieren (Pro-

jektbericht) 
• Forschung kritisch hinterfragen und wissenschaftlich dis-

kutieren 

7.  Inhalte • Anwendungsfeld (bspw. Gesundheitsförderung) 
o Grundbegriffe 
o Theorien und Modelle 
o Forschungsstand 
o Ansatzpunkte für Inhalte empirischer For-

schung 
• Grundlagen qualitativer Sozialforschung 

o Forschungsdesigns 
o Erhebungsmethoden 
o Aufbereitungsverfahren 
o Auswertungsmethoden 
o Anwendung 

8.  Ausgewählte Literatur Flick, U. (2007): Qualitative Sozialforschung – Eine Einfüh-
rung. Reinbek bei Hamburg. 

Flick, U./Kardorff, E. von/Steinke, I. (Hrsg.) (2007): Quali-
tative Forschung – Ein Handbuch. Reinbek bei Hamburg. 

Mayring, P. (2002): Einführung in die qualitative Sozialfor-
schung – Eine Anleitung zu qualitativem Denken. Wein-
heim. 

Nutbeam, D. (2001): Theorien und Modelle der Gesundheits-
förderung: eine Einführung für Praktiker zur Veränderung 
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des Gesundheitsverhaltens von Individuen und Gemein-
schaften. Gamburg. 

Rosenbrock, R./Gerlinger, T. (2005): Gesundheitspolitik: ei-
ne systematische Einführung. Bern. 

Wulfhorst, B. (2002): Theorie der Gesundheitspädagogik: 
Legitimation, Aufgabe und Funktionen von Gesundheits-
erziehung. Weinheim. 

9.  Lehrveranstaltungen EW-5.1: Methoden qualitativer Sozialforschung (S) 
EW-5.2: Anwendungsfeld (S) 

10.  Zugangsvoraussetzungen Keine 

11.  Angebotsturnus jährlich 

12.  Semester (WiSe/SoSe)/ 
Semesterlage (Empfehlung) 

Sommersemester/ 
4. Semester 

13.  Semesterwochenstunden 4 SWS 

14.  Modulprüfungen  Referat oder Haus-/Seminararbeit 

15.  Arbeitsaufwand Kontaktstudium: 56 Arbeitsstunden insgesamt: 180 

  Selbststudium: 124 Credit Points: 6 CP/AP 

16.  Sonstige Anmerkungen   
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1.  Studiengang Bachelor Combined Studies 

2.  Modul EW-6  

3.  Modulbezeichnung Handlungsmethoden Sozialer Arbeit  

4.  Modulleitung Prof. Dr. Nina Oelkers 

5.  Lehrende Prof. Dr. Nina Oelkers, Christiana Kahre, Elisabeth Wulff, 
Georg Singe 

6.  Kompetenzen 
„Wissen und Verstehen“ 

 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über: 
• grundlegendes Wissen über die Aspekte und die histori-

sche Entwicklung von Handlungskonzepten und Methoden 
Sozialer Arbeit / personenbezogener Dienstleistung  

• vertieftes Wissen über Theorien und Konzepte zur sozia-
len Gruppenarbeit 

• Kenntnisse über die Rahmenbedingungen methodischen 
Handelns 

 „Können“ Die Studierenden können: 
• Methoden, Konzepte und Techniken Sozialer Arbeit / per-

sonenbezogener Dienstleistung systematisieren, reflek-
tieren, diskutieren und kontextualisieren 

• gruppendynamische Prozesse initiieren und reflektieren 

7.  Inhalte • vergleichende Darstellung der Handlungskonzepte und 
Methoden Sozialer Arbeit / personenbezogener sozialer 
Dienstleistung (wie Soziale Einzelfallhilfe / Case Work, 
Gruppen- und Gemeinwesenarbeit, sozialräumliche An-
sätze etc.) 

• Diskussion der Rahmenbedingungen methodischen Han-
delns 

• historisch-systematische Rekonstruktion methodischer 
Ansätze 

• theoretische Grundlagen und Handlungsmodelle der 
Gruppenarbeit 

8.  Ausgewählte Literatur Galuske, M. (2007): Methoden der Sozialen Arbeit. Eine Ein-
führung. 7., überarb. Auflage. Weinheim und München 
Stimmer, F. (2000): Grundlagen des Methodischen Handelns 
in der Sozialen Arbeit. Stuttgart 
Galuske, G. / Thole, W. (Hrsg.) (2006): Vom Fall zum Ma-
nagement. Neue Methoden der Sozialen Arbeit. Wiesbaden 
Schilling, J. (2008): Didaktik/Methodik sozialer Arbeit – 
Grundlagen und Konzepte. 5., durchgesehene Auflage. Mün-
chen 
Spiegel, H. von ( 2006): Methodisches Handeln in der Sozia-
len Arbeit: Grundlagen und Arbeitshilfen für die Praxis. 
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München 
Schmidt-Grunert, M. ( 2009): Soziale Arbeit mit Gruppen – 
eine Einführung. 3., überarb. Auflage. Freiburg 

9.  Lehrveranstaltungen EW- 6.1 Handlungsmethoden Sozialer Arbeit (V + Ü) 
EW- 6.2 Arbeit mit Gruppen (S) 
Die Vorlesung wird durch Tutorien begleitet, in denen das 
Wissen aus der Vorlesung durch Übungen vertieft wird. 

10.  Zugangsvoraussetzungen Keine 

11.  Angebotsturnus jährlich 

12.  Semester (WiSe/SoSe)/ 
Semesterlage (Empfehlung) 

Sommersemester/ 
4. Semester 

13.  Semesterwochenstunden 4 SWS 

14.  Modulprüfung Klausur 

15.  Arbeitsaufwand Kontaktstudium: 56 Arbeitsstunden insgesamt: 180 

  Selbststudium: 124 Credit Points: 6 CP/AP 

16.  Sonstige Anmerkungen   
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1.  Studiengang Bachelor Combined Studies 

2.  Modul EW-7 

3.  Modulbezeichnung Kompetenzerwerb und Qualitätssicherung 

4.  Modulleitung Prof. Dr. Margit Stein 

5.  Lehrende Prof. Dr. Margit Stein, N.N. 

6.  Kompetenzen 
„Wissen und Verstehen“ 

 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über: 
• breites und integriertes Wissen über Ansätze der Lehr-

Lernforschung, insbesondere im Bereich informeller und 
sozial-moralischer Lernprozesse sowohl im schulischen als 
auch familiären und außerschulischen Bereich 

• Wissen über zentrale Forschungsergebnisse im Bereich 
des Kompetenzerwerbs mit einem Schwerpunkt auf sozia-
len und moralischen Kompetenzen 

• Wissen über Ansätze zur Qualitätssicherung im Bildungs-
wesen  

• Wissen über Schwerpunkte, Defizite und Desiderata der 
Qualitätsentwicklung im Bildungswesen 

 „Können“ Die Studierenden können: 
• Lernumgebungen planen und gestalten 
• selbstständig weiterführende Lernprozesse auch im au-

ßerschulischen und informellen Bereich gestalten 
• Programme zur Erweiterung und Festigung sozialer und 

moralischer Kompetenzen anwenden (z.B. Betzavta-
Toleranztraining) 

• Instrumente zur Qualitätsmessung einsetzen  
• Maßnahmen der Qualitätssicherung kritisch bewerten 
• Maßnahmen der Qualitätssicherung anwenden 

7.  Inhalte • Lehr-Lern-Forschung: Kompetenzbegriffe, Theorien zum 
sozialen und moralischen Lernen, informelle Lernprozes-
se, Programme zur Erweiterung und Festigung sozialer 
und moralischer Kompetenzen 

• Qualitätssicherung in der Pädagogik: Qualitätsbegriffe, 
Qualitätssicherungsmaßnahmen und –modelle, Theorien 
der Bildungsqualität, Maßnahmen zur Qualitätssicherung 
im Bildungsbereich, Prozess- und Ergebnisqualität 

8.  Ausgewählte Literatur Bauer, K.-O. (2005): Pädagogische Basiskompetenzen. Theo-
rie und Training. Weinheim: Juventa 

Bauer, K.-O. (Hrsg.) (2007): Evaluation an Schulen. Theore-
tischer Rahmen und Beispiele guter Evaluationspraxis. 
Weinheim/München: Juventa 

Kalff, M. & Rottmair, E. (Hrsg.). (2007): Jugend im WertAll. 
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Weinheim/München: Juventa 
Kesselring, T. (2009): Handbuch Ethik für Pädagogen. 

Grundlagen und Praxis. Darmstadt: Wissenschaftliche 
Buchgesellschaft 

Stein, M. (2008): Wie können wir Kindern Werte vermitteln? 
Werteerziehung in Familie und Schule. München/Basel: 
Ernst Reinhardt Verlag 

9.  Lehrveranstaltungen EW-7.1 Informelles Lernen in familiären und außerschuli-
schen Kontexten (S) 
EW-7.2 Qualitätssicherung in der Pädagogik (S) 

10.  Zugangsvoraussetzungen Keine 

11.  Angebotsturnus jährlich 

12.  Semester (WiSe/SoSe)/ 
Semesterlage (Empfehlung) 

Wintersemester/ 
5. Semester 

13.  Semesterwochenstunden 4 SWS 

14.  Modulprüfung Klausur oder Referat mit Ausarbeitung oder  
Haus-/Seminararbeit  

15.  Arbeitsaufwand Kontaktstudium: 56 Arbeitsstunden insgesamt: 180 

  Selbststudium: 124 Credit Points: 6 AP 

16.  Sonstige Anmerkungen   
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1.  Studiengang Bachelor Combined Studies 

2.  Modul Modul EW-8  

3.  Modulbezeichnung Kommunikation und Interaktion 

4.  Modulleitung Prof. Dr. Yvette Völschow 

5.  Lehrende Prof. Dr. Yvette Völschow, Prof. Dr. Peter Kaiser, Christiana 
Kahre, Elisabeth Wulff 

6.  

Kompetenzen 
„Wissen und Verstehen“ 

 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über: 
• grundlegende Kenntnisse der menschlichen Kommunikati-

on und des aktiven Zuhörens 
• Grundlagen bezüglich ausgewählter theoretischer Ansätze 

im Themenbereich Kommunikation und Interaktion 
• kritisches Verständnis von Reflexions- und Interventions-

möglichkeiten  

 

„Können“ Die Studierenden können auf Gruppen und/oder Einzelne 
bezogen: 
• Kommunikations- und Interaktionsprozesse wahrnehmen, 

gestalten und reflektieren  
• in ihrer Haltung und ihrem Handeln adäquat mit den Kli-

entInnen agieren 
• einen begründeten Standpunkt argumentativ vertreten 

7.  

Inhalte • Vermittlung von Grundlagen menschlicher Kommunikation 
und Kommunikationsabläufe aus der Perspektive unter-
schiedlicher theoretischer Ansätze (z.B. systemische 
Kommunikationsgrundsätze, Transaktionsanalyse, lö-
sungsorientierte Ansätze) 

• Betrachtung der Organisation menschlicher Interaktion 
• Darstellung und Diskussion von Reflexions- und Interventi-

onsmöglichkeiten bei Kommunikationsstörungen 
• Entwicklung einer personenzentrierten Haltung gegenüber 

KlientInnen 
• Erprobung von Techniken der Gesprächsführung  

8.  

Ausgewählte Literatur Lüssi, P. (2008): Systemische Sozialarbeit. Praktisches Lehr-
buch der Sozialberatung. 6. Aufl. Bern 

Nestmann, F. / Engel, F. / Sickendieck U. (Hrsg.) (2007): 
Das Handbuch der Beratung I u. II. 2. Aufl. Tübingen 

Satir, V. (2004): Kommunikation. Selbstwert. Kongruenz: 
Konzepte und Perspektiven familientherapeutischer Pra-
xis. 7. Aufl. Paderborn 

Schulz von Thun, F. (2009): Miteinander Reden. Bd. 1: Stö-
rungen und Klärungen. Allgemeine Psychologie der Kom-
munikation. 47. Aufl. Reinbek bei Hamburg 

Stewart, I. / Joines, V. (2009): Die Transaktionsanalyse, eine 
Einführung. 9. Aufl. Freiburg 

Weinberger, S. (2008): Klientenzentrierte Gesprächsführung: 
Lern- und Praxisanleitung für psychosoziale Berufe. 12. 
Aufl. Weinheim 
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9.  Lehrveranstaltungen EW-81 Kommunikation und Interaktion (V oder S) 
EW-82 Kommunikationstraining und Gesprächsführung (S) 

10.  Zugangsvoraussetzungen Modul EW-6 abgeschlossen 
11.  Angebotsturnus jährlich 

12.  Semester (WiSe/SoSe)/ Se-
mesterlage (Empfehlung) 

Wintersemester/ 
5. Semester 

13.  Semesterwochenstunden 4 SWS 
14.  Modulprüfung Mündliche Prüfung oder Referat 
15.  Arbeitsaufwand Kontaktstudium: 56 Arbeitsstunden insgesamt: 180 
  Selbststudium: 124 Credit Points: 6 AP 
16.  Sonstige Anmerkungen   
 
 
 



Modulbeschreibung BA CS Erziehungswissenschaft 

Stand: 2012-02-23  19 

 
1.  Studiengang Bachelor Combined Studies 

2.  Modul Modul EW-9  

3.  Modulbezeichnung Ganztagsbildung 
Fokus: Schule und schulbezogene Kinder- und Jugendhilfe  

4.  Modulleitung Prof. Dr. Nina Oelkers 

5.  Lehrende Richter, M.; Lindau-Bank, D.; Schmelz, K. J.; Hoenig, A.; 
Schierz, S. 

6.  Kompetenzen 
„Wissen und Verstehen“ 

Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über: 
• Kenntnisse über die Akteure an Orten der 

Ganztagsbildung (Kinder, Jugendliche, Eltern) 
• Kenntnisse über multiprofessionelle Teams  
• Kenntnisse zu Elternbildung 
• Kenntnisse über die Handlungsfelder der 

Ganztagsbildung 
• breites und integriertes Wissen bzgl. Organisations- 

und Kooperationsformen (inkl. Umgang mit Zeit und 
Zeitstrukturierung im Ganztag) 

• Kenntnisse hinsichtlich der Differenzierung von 
informeller, nonformaler und formaler Bildung 

• Kenntnisse über familien- und bildungspolitische 
Implikationen von Ganztagsbildung 

• Kenntnisse über die strukturellen Herausforderung der 
Kooperation von Schule und Jugendhilfe 

• Organisationstheoretische Kenntnisse von Schule und 
Jugendhilfe 

• Kenntnisse über die rechtlichen Grundlagen 
 

 „Können“ Die Studierenden können: 
• Veranstaltungen im Bereich der Ganztagsbildung 

kompetent konzipieren, organisieren und leiten 
• Prozesse in multiprofessionellen Teams reflektieren  
• mit Heterogenität umgehen (z.B. im Gruppenkontext) 
• Handlungsweisen im Arbeitsfeld Schulsozialarbeit 

begründen und Transparenz herstellen 
• lösungs- und ressourcenorientierte Interventionen im 

Ganztagsbereich planen  
• niederschwellige Ganztagsangebote entwickeln und deren 

Qualität beurteilen 
• die Herausforderungen der Beratung von Eltern, Schülern 

und Lehrern einschätzen 
7.  Inhalte • Theoretische Konzepte der Wissensgesellschaft  

• Konzepte der Ganztagsbildung in Schulen: 
sozialpädagogischen Betreuung und Freizeitgestaltung im 
Ganztagsbereich 

• Besondere Problemlagen: Schulverweigerung und soziale 
Benachteiligung als Aufgabe der Schulsozialarbeit - 
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Intervention und Prävention. 
• historisch-systematischer Einblick in die Entwicklung 

schulbezogener Jugendhilfe, Schulsozialpädagogik und 
Schulsozialarbeit 

• Kooperation von Bildungsorten z.B. Schule und 
Jugendhilfe: Kooperationen innerhalb der Schule; 
Kooperation mit außerschulischen Organisationen und 
Einrichtungen 
Perspektiven der schulbezogenen Kinder- und Jugendhilfe 
sowie Theorien und Konzepte der Schulentwicklung und 
Lernkultur. 

8.  Ausgewählte Literatur Coelen, Th./ Otto H.-U. (Hrsg.) (2008):Grundbegriffe Ganz-
tagsbildung. Das Handbuch. Wiesbaden 

Holtappels, H.-G. /Klieme, E. /Rauschenbach, T. /Stecher, 
L. (Hrsg.) (2007): Ganztagsschulen in Deutschland. Wein-
heim und München 

Hentze, J./Ludewig, J./Paar, M./Wulfers, W. (Hrsg.) (1998): 
Schulsozialarbeit mit Gütesiegel? Schulsozialarbeit 
braucht Qualitätsstandards und Qualitätssicherung: Do-
kumentation einer Fachtagung, Hamburg 

Landesarbeitsgemeinschaft Schulsozialarbeit in Niedersach-
sen (2005): Schulsozialarbeit in Niedersachsen. Qualitäts-
standards und Beispiele, Berlin 

Spies, A./Stecklina, G. (Hrsg.) (2005): Die Ganztagsschule. 
Dimensionen und Reichweiten des Entwicklungsbedarfs, 
Bd. 1 und 2, Bad Heilbrunn 

Wulfers, W. (1996): Schulsozialarbeit: Ein Beitrag zur Öff-
nung, Humanisierung und Demokratisierung der Schule, 5. 
Aufl., Hamburg 

9.  Lehrveranstaltungen EW-9.1 Ganztagsschule als Bildungsort (S) 
EW-9.2 Schulbezogene Jugendhilfe/ Schulsozialpädagogik (S) 

10.  Zugangsvoraussetzungen keine 

11.  Angebotsturnus jährlich 

12.  Semester (WiSe/SoSe)/ Se-
mesterlage (Empfehlung) 

Sommersemester 
6. Semester 

13.  Semesterwochenstunden 4 SWS 

14.  Modulprüfung Klausur oder Referat mit Ausarbeitung oder  
Haus-/Seminararbeit  

15.  Arbeitsaufwand Kontaktstudium: 56 Arbeitsstunden insgesamt: 180 

  Selbststudium: 124 Credit Points: 6 AP 

16.  Sonstige Anmerkungen   
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1.  Studiengang Bachelor Combined Studies 

2.  Modul Modul EW-10  

3.  Modulbezeichnung Außerschulische Erziehung und Bildung in Kindheit und Ju-
gend 

4.  Modulleitung Prof. Dr. Margit Stein 

5.  Lehrende Prof. Dr. Margit Stein, Lukas Scherak 

6.  Kompetenzen 
„Wissen und Verstehen“ 

 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über: 
• ein grundlegendes Wissen über den Aufbau und die Aufga-

ben des SGB VIII/ KJHG (Kinder- und Jugendhilfegesetz) 
• einen Überblick über außerschulische Bildungsangebote 

für die Lebensphase von Kindheit und der Jugend und di-
daktisch-methodische Möglichkeiten in Hinblick auf deren 
Umsetzung 

• einen Einblick in typische Handlungsfelder im Bereich des 
außerschulischen Lernens wie stadtteilbezogene offene 
Jugendarbeit, jugendpolitische Bildung, berufliche Förde-
rung, Hilfestellung für Kinder und Jugendliche in schwie-
rigen Lebenslagen und familiären Kontexten und bei den 
Übergängen von der Schule in Ausbildung, Studium und 
Beruf 

• ein kritisches Verständnis des Zusammenhangs von außer-
schulischer Bildung mit Jugendkulturformen und jugendli-
chen Lebenswelten im Kontext von Devianz, Gender, ju-
gendlichem Risiko- und Suchtverhalten, Interkulturalität 
und Migration, sozialer Benachteiligung und Armut   

 
 „Können“ Die Studierenden können: 

• Veranstaltungen im Bereich außerschulischer Erziehung 
und Bildung kompetent konzipieren, organisieren und lei-
ten 

• Unterstützungskonzepte für den Übergang kennen und 
anwenden können (etwa Mentorenkonzepte, Coaching-
konzepte etc.) 

• Unterstützungskonzepte für Kinder in schwierigen familiä-
ren Kontexten kennen und anwenden (etwa Opstapje, 
‚Balu und Du‘ etc.) 

• Forschungsergebnisse zu außerschulischen Bildungsprozes-
sen rezipieren, nachvollziehen und verstehen   

• Perspektiven zum Abbau und zur Verringerung von Bil-
dungsungerechtigkeit entwickeln 
 

7.  Inhalte In diesem Modul wird ein Einblick in Möglichkeiten des 
außerschulischen Lernens und der Weiterbildung  gege-
ben. Im Speziellen werden dabei Fragen erörtert, die in-
stitutionelle wie außerinstitutionelle Bedingungen von 
Kompetenzerwerbsprozessen von Kindern, Jugendlichen 
und Lernern betreffen. 
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Die Außerschulische Jugendbildung wird als Handlungsfeld 
der Kinder- und Jugendhilfe verstanden. Darum werden 
pädagogische Themen und Fragestellungen des informel-
len und in-formalen Lernens bezogen auf die Lebenswel-
ten von Jugendlichen in Familie, Freizeit und Bildung er-
arbeitet. 
 

8.  Ausgewählte Literatur Deinet, U. & Sturzenhecker, B. (2005) Handbuch Offene Kin-
der- und Jugendarbeit. Wiesbaden: VS Verlag  

Ecarius, J. (Hrsg.).Handbuch Familie. Wiesbaden: VS Verlag 
für Sozialwissenschaften 

Köck, M. & Stein, M. (2010). Der Übergang von der Schule in 
Ausbildung, Studium und Beruf - Vorraussetzungen und 
Hilfestellungen. Bad Heilbrunn: Klinkhardt Verlag 

Otto, H. U. & Oelkers, J. (2006) Zeitgemäße Bildung: Her-
ausforderung für Erziehungswissenschaft und Bildungspoli-
tik. München: Ernst Reinhardt Verlag 

9.  Lehrveranstaltungen EW-10.1 Außerschulische Erziehung: Übergänge gestalten (S) 
EW-10.2 Außerschulische Erziehung: Unterstützungsmöglich-

keiten für Kinder und Jugendliche in schwierigeren (fa-
miliären) Lebenskontexten (S) 

10.  Zugangsvoraussetzungen keine 

11.  Angebotsturnus jährlich 

12.  Semester (WiSe/SoSe)/ Se-
mesterlage (Empfehlung) 

Sommersemester 
6. Semester 

13.  Semesterwochenstunden 4 SWS 

14.  Modulprüfung Klausur oder Referat mit Ausarbeitung oder  
Haus-/Seminararbeit  

15.  Arbeitsaufwand Kontaktstudium: 56 Arbeitsstunden insgesamt: 180 

  Selbststudium: 124 Credit Points: 6 AP 

16.  Sonstige Anmerkungen   

 
 
 

http://www.amazon.de/exec/obidos/search-handle-url?_encoding=UTF8&search-type=ss&index=books-de&field-author=Ulrich%20Deinet
http://www.amazon.de/exec/obidos/search-handle-url?_encoding=UTF8&search-type=ss&index=books-de&field-author=Benedikt%20Sturzenhecker
http://www.amazon.de/exec/obidos/search-handle-url?_encoding=UTF8&search-type=ss&index=books-de&field-author=Hans%20U.%20Otto
http://www.amazon.de/exec/obidos/search-handle-url?_encoding=UTF8&search-type=ss&index=books-de&field-author=J%C3%BCrgen%20Oelkers
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1.  Studiengang Bachelor Combined Studies 

2.  Modul EW-11 

3.  Modulbezeichnung Ganztagsbildung 
Fokus: Pädagogik der frühen Kindheit  

4.  Modulleitung Prof. Dr. Anke König 

5.  Lehrende Prof. Dr. Anke König 

6.  Kompetenzen 
„Wissen und Verstehen“ 

Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über: 
• ein breites und integriertes Wissen im Bereich der Ganz-

tagsbildung im vorschulischen Bereich mit Blick auf un-
terschiedliche Institutionsformen 

• ein differenziertes Verständnis zum Aufwachsen junger 
Kinder (0-8) in postindustriellen Gesellschaften 

• Wissen über historische und moderne Klassiker der Päda-
gogik der frühen Kindheit im Feld der frühkindlichen Bil-
dung, Betreuung und Erziehung (FBBE) 

• bildungstheoretische Kenntnisse über frühpädagogische 
Diskurse 

• Wissen über Bildungs- und Lernprozesse in der frühen 
Kindheit (Förderung/Diagnostik) 

• professionstheoretische Auseinandersetzungen 
• Qualitätsentwicklung in der Pädagogik der frühen Kind-

heit 
• Kenntnisse in Bezug auf die Schnittstellen zu Familien 

und Schulen 
• Forschungszugänge zur Pädagogik der frühen Kindheit 
• Kenntnisse über unterschiedliche internationale Diskurse 

und Programme 

 „Können“ Die Studierenden können: 
• Die Studierenden lernen ihr erworbenes Wissen angemes-

sen auf unterschiedliche Felder der Pädagogik der frühen 
Kindheit anzuwenden. Theorien und Methoden ermögli-
chen es, das System der FBBE angemessen zu bewerten 
und zu interpretieren. 

• Das Wissen über PdfK führt dazu unterschiedliche bil-
dungspolitische Diskurse kritisch einzuschätzen und neue 
Herausforderungen als Ansatz zur Weiterentwicklung des 
Feldes zu begreifen. 

• Die Studierenden reflektieren ihr Wissen an aktuellen 
Forschungsergebnissen und nutzen dieses dazu ihr Wissen 
zu modifizieren sowie zu verfeinern. In Kleingruppen wird 
Wissen fachwissenschaftlich auf die Probe gestellt. Dabei 
geht es darum kooperativ und argumentativ mit den an-
deren zu diskutieren und dadurch Wissen zu festigen so-
wie kritische Haltungen zu entwickeln.  
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7.  Inhalte Ganztagsbildung im Bereich der Pädagogik der frühen 
Kindheit gilt in postindustriellen Gesellschaften im Zu-
sammenhang mit der Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
als große Herausforderung. Bildung von Anfang wird dabei 
als zentrale Aufgabe gesehen. Dieser Aufgabenbereich 
der Erziehungswissenschaft wird über das Modul differen-
ziert bearbeitet. Dabei gewinnen die Studierenden Ein-
blicke in gegenwärtige und historische bildungspolitische 
Auseinandersetzungen mit der Frühpädagogik aus natio-
naler und internationaler Perspektive sowie ein Ver-
ständnis für das Aufwachsen und Lernen von jungen Kin-
dern. FBBE wird dabei auch im Zusammenhang mit der 
Schnittstelle zu Familie und Schule diskutiert. 

8.  Ausgewählte Literatur Andresen, S. & Hurrelmann, K. (2010). Bachelor/Master. 
Kindheit. Weinheim: Beltz. 

Fried, L. & Roux, S. (2006). Pädagogik der frühen Kindheit. 
Weinheim: Beltz. 

Fthenakis, W. (2006)(Hrsg.). Auf den Anfang kommt es an. 
Perspektiven für eine Neuorientierung frühkindlicher Bil-
dung. Bonn: BMBF. 

Minsel, B. (2004). Eltern- und Familienbildung. In: Handbuch 
Erwachsenenbildung/Weiterbildung. Tippelt, R. & A. von 
Hippel (Hrsg.). Wiesbaden: VS.  

Oberhuemer, P. (2009)(Hrsg.) Kita-Fachpersonal in Europa. 
Ausbildung und Professionsprofile. Leverkusen: Budrich. 

Roßbach, H.G. & Weinert, S. (2008). Kindliche Kompetenzen 
im Elementarbereich: Förderbarkeit, Bedeutung und Mes-
sung. Bonn: BMBF. 

9.  Lehrveranstaltungen EW-11.1 Kinder- und Kindheitstheorien (S oder V + Ü) 
EW-11.2 Forschungszugänge und aktuelle Diskurse in der 
Pädagogik der frühen Kindheit (S) 

10.  Zugangsvoraussetzungen Keine 

11.  Angebotsturnus jährlich 

12.  Semester (WiSe/SoSe)/ 
Semesterlage (Empfehlung) 

Sommersemester 
2. Semester 

13.  Semesterwochenstunden 4 SWS 

14.  Modulprüfung Klausur oder Referat mit Ausarbeitung oder  
Haus-/Seminararbeit  

15.  Arbeitsaufwand Kontaktstudium: 56 Arbeitsstunden insgesamt: 180 

  Selbststudium: 124 Credit Points: 6 CP/AP 

16.  Sonstige Anmerkungen   

 


